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Einleitung

Wer mit einem Partner zusammenlebt, der bereits Kin-
der hat, wurde noch vor einer Generation »Stiefvater« 
oder »Stiefmutter« genannt. Man war eine Art Stellver-
treter für die biologische Mutter oder den biologischen 
Vater. Der Ausdruck Stiefvater oder Stiefmutter stammt 
aus einer Zeit, in der die Ehe noch eine moralische und 
ökonomische Notwendigkeit war, und aus mancherlei 
Gründen hat er einen negativen Beigeschmack bekom-

men. Da die Ehe in emotionaler wie in existenzieller Hin-
sicht inzwischen nur eine von vielen Möglichkeiten dar-
stellt, ist der moderne Ausdruck »Bonusmutter« oder 
»Bonusvater« sowohl passender als auch optimistischer. 
Er bedeutet nicht, dass diese besondere Rolle in der Fa-
milie stets idyllisch ist, deutet aber zumindest eine kon-
struktive Richtung an.

»Bonuseltern«: ein Begriff, der optimistischer  
und passender ist als »Stiefeltern«.
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Einle itung

Da es in den meisten europäischen Ländern heute an der 
Tagesordnung ist, dass die biologischen Eltern auch nach 
einer Trennung ein gemeinsames Sorgerecht für ihre Kin-
der ausüben, erleben mehr und mehr Kinder, dass sie 
»aufgeteilt« werden, während Eltern und Bonuseltern 
sich in gewisser Hinsicht als Teilzeiteltern empfinden. 
Für die Kinder getrennt lebender Eltern heißt dies unter 
anderem, dass sie sich mit drei oder vier Elternteilen aus-
einandersetzen müssen, was für keinen der Beteiligten 
eine einfache Sache ist.

Doch hier stehe ich nun als Mann oder Frau und wün-
sche mir nichts sehnlicher, als mit diesem Menschen, in 
den ich mich verliebt habe, zusammenzuleben. Er/sie 
hat ein oder mehrere Kinder, mit denen er/sie ständig 
oder beispielsweise an jedem zweiten Wochenende zu-
sammenwohnt.

●● Betrachte ich dies als Bonus oder als notwendige Be-
gleiterscheinung unserer Liebesbeziehung?

●● Bin ich dazu bereit, diese Kinder anzunehmen, zu-
sätzlich zu denen, die ich vielleicht selbst habe?

●● Bin ich darauf eingestellt, mit meinem Liebsten zu-
sammenzuleben, auch wenn ich mit einem Kind um 
seinen Körper, seine Aufmerksamkeit und seine Liebe 
konkurrieren muss?

●● Oder betrachte ich diesen Umstand vielmehr als 
letzte Chance, eng mit einem Kind zusammenzule-
ben und all die Freude zu empfinden, die es mit sich 
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﻿Ein le itung

bringt, die Entwicklung eines jungen Menschen zu 
begleiten? Und falls dem so ist – gehe ich somit zwei 
romantische Beziehungen ein, die womöglich abküh-
len, wenn die Banalität des Alltags einkehrt?

Aus beiden dieser möglichen Szenarien erwächst eine 
besondere Verantwortung, die verschiedene Fragen auf-
wirft. Wie stehe ich selbst zu meiner Verantwortung? 
Welche Bilder und Vorstellungen hat meine Liebste im 
Kopf, und stimmen sie mit meinen überein? Darüber hi-
naus muss ich eine Einstellung zum anderen Elternteil 
meines Bonuskindes entwickeln. Wie wichtig ist es für 
mich, dass mein Bonuskind in meine Großfamilie inte-
griert wird, und was sagen gegebenenfalls meine eigenen 
Kinder dazu?

Zu diesen und vielen anderen Fragen müssen wir 
Stellung beziehen, was einen Ernst in unsere Liebesbe-
ziehung bringt, der zunächst fremd und verstörend wir-
ken kann. Doch es ist eine Tatsache, dass selbst die lei-
denschaftlichste Verliebtheit und tiefste Liebe nicht alle 
Probleme löst.

*

Während meiner vielen Jahre als Familientherapeut 
habe ich die unterschiedlichsten Patchworkfamilien – 
oder wie auch immer man diese zusammengesetzten 
Familien bezeichnen will – kennengelernt. Sie müssen 
sich vor denselben Fallgruben in Acht nehmen wie die 
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Einle itung

traditionelle Kernfamilie. Ich beschreibe in diesem Buch, 
wie diese Fallgruben aussehen und was man tun kann, 
um sie zu umgehen, beziehungsweise wie man aus ihnen 

wieder herauskommt. Da es aber vom Leben selbst han-
delt, kann ich Ihnen nicht einfach »10 praktische Tipps« 
an die Hand geben, die Sie automatisch vor der Mühsal 
des Alltags und seinen mitunter schmerzhaften Erfah-
rungen bewahren.

Bringen Sie also nicht nur Liebe und Verantwor-
tungsgefühl in Ihre neue Familie mit ein – packen Sie für 
diese Reise auch den Willen zu persönlicher Entwick-
lung, Ihren Verstand und Ihre Konfliktfähigkeit mit in den 
Koffer.

Dieses Buch beschäftigt sich nicht mit den vielfältigen ju-
ristischen Konflikten, die eine Scheidung mit sich bringt. 
Nach einigen Jahrzehnten, in denen Scheidungen all-
mählich sozial akzeptiert und Väter mehr und mehr in die 
Familien integriert wurden, begreifen wir erst jetzt, wie 
traumatisch eine Scheidung für die beteiligten Kinder ist.

Die Gesetzgebung bemüht sich in zunehmendem 
Maße, dieser Erkenntnis gerecht zu werden, wenngleich 
ihr das nicht immer gelingt. Das liegt nicht nur am Kon-
servativismus, sondern auch daran, dass die Aufgabe in 

Für Ihre Reise brauchen Sie Liebe, Verantwortungs- 
gefühl, Konfliktfähigkeit, Ihren Verstand und den Willen 
zu persönlicher Entwicklung.
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Einle itung﻿

gewisser Hinsicht unlösbar ist. Wir können unsere elter-
liche Verantwortung nicht an den Staat delegieren und 
darauf setzen, dass er unsere Probleme löst. Wenn wir 
selbst uns verantwortungslos und kindisch benehmen, 
greifen (hin und wieder) die Behörden ein, doch ge-
schieht dies oft zu spät und zu undifferenziert.

Wenn sich Rechtsprechung und Psychologie auf 
Kollisionskurs befinden, bleibt fast immer die Psycholo-
gie auf der Strecke, was alle Beteiligten teuer bezahlen 
müssen. Bonuseltern können in diesem Konflikt eine 
mehr oder eine minder konstruktive Rolle spielen – rea-
listisch betrachtet bleibt ihr Einfluss aber auf Erste-Hilfe-
Maßnahmen beschränkt. 

(Hinweis: In diesem Buch ist häufig von »Ihrem Partner« bzw. 
»Ihrer Partnerin«, »seinen« bzw. »ihren Kindern« etc. die Rede. 
Um sowohl eine angenehme Lesbarkeit zu gewähren als auch 
die unterschiedlichen Paar-Konstellationen angemessen wie-
derzugeben, werden die männliche und die weibliche Form im 
Text abwechselnd verwendet.) 
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Das  Timing ist wichtig

Der erste Konflikt zwischen Herz und Verstand zeigt 
sich oft als Konflikt zwischen dem eigenen Drang, die 
Kinder seines Partners kennenzulernen, und den vielen 
Rücksichten, die der Partner als wichtig erachtet. Daher 
ist es nützlich, etwas von den kindlichen Reaktionen zu 
wissen, die durch die Scheidung der Eltern ausgelöst 
werden und von deren guten oder schlechten Zusam-
menarbeit in der Zeit nach der Trennung.

Reaktionen der Kinder nach 
einer  Trennung

Zuerst ein paar generelle Erfahrungen:
Je destruktiver sich das Zusammenleben der Eltern 

bis zur Scheidung gestaltet hat und je schlechter ihre ge-
genwärtige Kooperation und Kommunikation funktio-
niert, desto schwerer haben es die Kinder, desto trauma-

30909_Juul_001-128.indd   15 20.01.2011   11:47:38



16

Das  Timing ist  wicht ig

tischer sind ihre Erfahrungen und desto weniger Energie 
haben sie, um sich konstruktiv gegenüber den neuen 
Partnern ihrer Eltern zu verhalten. 

Angesichts dieses düsteren Hintergrunds sollten Sie 
nach der Scheidung mindestens zwei bis drei Jahre war-
ten, ehe Sie mit Ihrer neuen Partnerin zusammenziehen. 
Hingegen gibt es keine Faustregel, wann und in welcher 
Form Sie Ihren Kindern Ihre neue Partnerin am besten 
vorstellen, doch sollten Sie die Reaktionen der Kinder 
stets ernst nehmen, wie sie auch ausfallen mögen.

*

Für Kinder jedes Alters stellt eine Scheidung eine große 
emotionale Belastung dar. Die Skala der Empfindungen 
reicht von tiefer Trauer bis zu realer Traumatisierung. 
(Ein traumatisierter Mensch verhält sich oft irrational, 
ändert sein Verhalten und leidet unter einer spürbar ge-
sunkenen Vitalität oder Lebenskraft.) Die Null- bis Drei-
jährigen scheinen am wenigsten belastet zu sein, die 
Vier- bis 13-Jährigen hingegen haben es am schwersten, 
und die Reaktion der Teenager pendelt zwischen dem 
Bewusstsein, eine Tragödie zu erleben, und mit Besorg-
nis durchsetzter Erleichterung hin und her. Kinder zwi-
schen drei und 13 (beziehungsweise solche vor dem Ein-
treten der Pubertät) verhalten sich zu Ihnen automatisch 
wie zu einer neuen Mutter- oder Vaterfigur, wohinge-
gen die meisten Jugendlichen schon so autonom sind, 
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Reakt ionen der  Kinder nach e iner   Trennung

dass sie diese Möglichkeit außer Acht lassen und Sie als 
Individuum und neuen Partner ihres Vaters oder ihrer 
Mutter betrachten.

*

Auch wenn die Scheidung der Eltern in gegenseitigem 
Einvernehmen und relativ undramatisch abläuft, hinter-
lässt sie bei den Kindern oft tiefe Wunden, die nur sehr 
langsam verheilen. Über den Daumen gepeilt, kann man 
dabei von drei bis vier Jahren sprechen. Das entspricht 

der Zeit, die ein Erwachsener braucht, um über den Tod 
eines Elternteils oder seines Partners hinwegzukommen. 
Kindern ist oft nur schwer anzusehen, wie sehr sie mit 
ihrer Trauer und Hoffnung zu kämpfen haben, weil Kin-
der anders trauern als Erwachsene. Lassen Sie sich des-
halb nicht von ihrer Munterkeit täuschen. Glauben Sie 
auch nicht allein dem Urteil Ihrer Partnerin, das allzu 
sehr von Wunschdenken geprägt sein kann.

Machen Sie sich klar, dass die Gefühle des Kindes 
nicht gegen Sie oder Ihr Liebesverhältnis gerichtet sind. 
Kinder reagieren und fühlen, wie sie es tun, um sich 
selbst so weit wie möglich intakt und im Gleichgewicht 
zu halten. Aus kindlicher Perspektive ist es schwer, sich 

Kindern ist oft nur schwer anzusehen,  
wie sehr sie mit ihrer Trauer und Hoffnung 

 zu kämpfen haben.
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Das  Timing ist  wicht ig

auf zwei verliebte Erwachsene einzustellen, weil diese 
weitgehend mit sich selbst, miteinander und ihrer Ver-
liebtheit beschäftigt sind. Für andere ist in ihrem Univer-
sum nun weniger Platz.

Daran ist an sich nichts falsch und auch nichts zu än-
dern, doch das Kind Ihres Partners nimmt dies natürlich 
wahr und erleidet, abgesehen von der Scheidung seiner 
Eltern, einen weiteren Verlust. Das Kind erlebt, dass es 
nicht mehr allein im Zentrum der Aufmerksamkeit seiner 
Mutter oder seines Vaters steht. Dadurch nimmt es noch 
keinen Schaden, aber die Erwachsenen müssen den Re-
aktionen des Kindes ihren Platz einräumen und diesen 
mit Verständnis und Empathie begegnen.

Denken Sie stets daran, dass es hier nicht um Eifer-
sucht geht, sondern das Kind von ganzem Herzen ver-
sucht, sich der neuen beschwerlichen, fordernden und 
komplexen Realität  anzupassen, von der Sie ein Teil ge-
worden sind. Ein gesundes Kind muss seinem Zorn, seiner 
Trauer und Frustration Ausdruck geben, um weiterzukom-
men. Ob das Kind nun schmollt, an seinem Vater oder sei-
ner Mutter klebt, ständig Aufmerksamkeit beansprucht 
oder Ihnen die kalte Schulter zeigt – es ist an Ihnen und Ih-
rem Partner, die Botschaft zu verstehen: »Ich habe die 
Trauer über den Verlust meiner Familie noch nicht über-
wunden und hoffe die ganze Zeit, dass meine Eltern wieder 
zusammenfinden. Die Vorstellung eines neuen Erwachse-
nen und einer neuen Familie überfordert mich einfach.«

Wenn Sie einmal mit dem Kind Ihrer Partnerin allein 
sind, können Sie ihm zeigen, dass Sie seine Gefühle und 
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Reakt ionen der  Kinder nach e iner   Trennung

Gedanken akzeptieren, indem Sie sagen: »Ich weiß, wie 
schwierig es für dich ist, dass deine Mutter und ich uns 
ineinander verliebt haben, und es ist völlig in Ordnung, 
dass du darüber nicht so froh bist, wie wir es sind.«

Sicher gibt es auch Ausnahmen. Manchmal stimmt 
von Anfang an die Chemie zwischen dem neuen Erwach-
senen und dem Kind, sodass sie ihre Beziehung harmo-
nisch entwickeln können. In diesem Fall kann der Er-
wachsene das Kind offen ansprechen: »Deine Mama und 
ich sind sehr verliebt ineinander und würden am liebsten 
zusammenwohnen. Was hältst du davon?« Irgendwann 
muss dieses Gespräch natürlich so oder so geführt wer-
den, auch wenn die Atmosphäre weniger harmonisch ist.

Das bedeutet nicht, dass die Kinder bestimmen sol-
len, ob oder wann ihre Eltern eine neue Familie gründen. 
Es bedeutet nur, dass sie sich eingeladen fühlen, ihre Ge-

danken und Gefühle auszudrücken, und dass diese auch 
ernst genommen werden. Das kann dazu führen, dass 
der gesamte Prozess ein paar Wochen oder Monate län-
ger dauert, als die Erwachsenen es sich wünschen, doch 
ist es, gerade für Ihre Beziehung zu den Kindern, von 
entscheidender Bedeutung, dass diese so viel Zeit be-
kommen, wie sie brauchen. Denn die Kinder müssen sich 
darauf vorbereiten, Ihnen ein großes und kostbares Ge-

Es ist von entscheidender Bedeutung,  
dass die Kinder so viel Zeit bekommen,  

wie sie brauchen.
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schenk zu machen – die Aufmerksamkeit, Nähe, Liebe 
und Zeit ihrer Mutter oder ihres Vaters mit Ihnen zu tei-
len. Denken Sie also daran, diese Gabe zu würdigen, 
wenn sie Ihnen zuteil wird!

Manchmal weigert sich ein Kind auch ganz und gar, 
sich gegenüber dem neuen Partner seiner Mutter oder 
seines Vaters konstruktiv zu verhalten. Ganz gleich, was 
die Erwachsenen tun und sagen, das Kind ist dagegen! 
Erfahrungsgemäß liegt das oft am intuitiven Empfinden 
des Kindes, dass dieser Mann oder diese Frau nicht zu 
seiner Mutter oder seinem Vater passt – eine Einschät-
zung, die sich meistens als richtig erweist. 

Wenn Sie solch eine kategorische Ablehnung erle-
ben, sollten Sie sich gemeinsam mit Ihrem Partner fra-
gen, ob dem Verhalten des Kindes nicht ein wahrer Kern 
zugrunde liegt. Es geschieht ja nicht selten, dass unsere 
Verliebtheit und ein hoher Hormonspiegel unser Urteils-
vermögen beeinträchtigen. Es kann ja auch sein, dass 
das Kind angesichts der Machtkämpfe seiner Eltern ver-
sucht, kühlen Kopf zu bewahren, und Sie ein weiterer 
störender Faktor in einem ohnehin schon chaotischen 
Kinderleben sind.

Diese Art der kindlichen Reaktion wird oft als »ego-
istisch« bezeichnet, doch es ist eine Tatsache, dass sie 
dem mitunter extremen Verantwortungsgefühl der Kin-
der für das Wohlbefinden ihrer Eltern entspringt. Dieses 
Verantwortungsgefühl ist bereits bei sehr kleinen Kin-
dern tief verwurzelt und hält oft ein ganzes Leben lang 
an. Das bedeutet nicht, dass Kinder immer recht haben, 
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Die erste Begegnung

aber es bedeutet, dass Erwachsene ihre Reaktionen stets 
ernst und zum Anlass nehmen sollten, mit sich selbst zu-
rate zu gehen.

Kinder sind geübte Philosophen, die sich viele Ge-
danken über das Leben und die Zukunft machen. Des-
halb ist es wichtig, sie hin und wieder mit einzubeziehen, 
wenn Sie mit Ihrer Partnerin über Ihr zukünftiges ge-
meinsames Leben sprechen. Das verschafft den Kindern 
die Möglichkeit, den Prozess zu begleiten und nicht zu-
letzt, sich ein Bild von Ihrer Kooperationsfähigkeit zu 
machen. Es ist ja gerade diese Fähigkeit, die dem Kind 
Sicherheit vermittelt, weil es die gegenseitige Liebe, die 
die Erwachsenen mit Sicherheit und Optimismus erfüllt, 
selbst nicht erlebt. Einbeziehen in die Gespräche sollte 
man auch schon sehr junge Kinder. Sie mögen vom Inhalt 
der Gespräche nicht viel verstehen, doch gewinnen sie 
Sicherheit und Zutrauen, je mehr konstruktive Dialoge 
zwischen Erwachsenen sie erleben.

Die erste Begegnung

Kinder erfassen die Persönlichkeit eines Erwachsenen 
messerscharf, und auch wenn sie nicht alles sehen, irren 
sie sich nur selten auf ganzer Linie. Das bedeutet, dass 
Ihnen ein spannendes und lehrreiches Erlebnis bevor-
steht, wenn Sie das erste Mal mit den Kindern Ihres 
neuen Partners zusammen sind. Öffnen Sie Ihr Herz 
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und seien Sie sich bewusst, dass dies der Beginn einer 
Beziehung ist, die sich wechselseitig entwickeln muss. 
Versuchen Sie gar nicht erst, sich einzuschmeicheln, 

denn Kinder fassen nur Vertrauen und Zuneigung, wenn 
sie Aufrichtigkeit und Authentizität spüren. Eltern kom-
men unter Umständen jahrelang damit durch, bestimmte 
Rollen zu spielen, was aber nur an der vorbehaltlosen 
Liebe und dem Vertrauen liegt, das Kinder ihren biolo-
gischen Eltern entgegenbringen. Andere Erwachsene 
fallen damit durch und müssen die »Aufnahmeprüfung« 
dann noch einmal ablegen.

Erwachsene sind ebenso verschieden wie Kinder. Ei-
nige Erwachsene gehen mit Begeisterung und offenen 
Armen auf die Kinder zu, während andere erst einmal 
vorsichtig agieren und darauf warten, dass die Kinder 
sich ihnen öffnen. Manche Erwachsenen lieben es zu 
spielen, während andere sich damit schwertun. Kinder 
haben verschiedene Temperamente. Die einen brauchen 
viel Zeit, um zuzuhören und sich alles in Ruhe anzu-
schauen, während die anderen dich sofort in ihr Zimmer 
mitnehmen und freimütig von ihrer Lieblingspuppe, dem 
neuen Traktor oder dem Popstar an der Wand erzählen. 
Folgen Sie immer dem Tempo des Kindes – in Ihrem eige-
nen Tempo!

*

Versuchen Sie nicht, sich einzuschmeicheln 
oder eine bestimmte Rolle zu spielen. 
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In  Kommunikat ion kommen

Das Vertrauen eines Kindes zu gewinnen ist vielleicht 
eines der größten Geschenke, die das Leben zu bieten 
hat. Manche Kinder geben es freimütig und riskieren, 
enttäuscht zu werden. Andere nehmen sich viel Zeit und 
öffnen die Tür nur einen Spaltbreit. Wieder andere ha-
ben schon eine (oder mehrere) Scheidungen erlebt und 
ihr Vertrauen in die Erwachsenen weitgehend verloren. 
Und dann gibt es jene Kinder, die noch nie einen richtigen 
Kontakt zu ihrem Vater oder ihrer Mutter hatten und 
sich hungrig in die Arme eines jeden Erwachsenen wer-
fen, der das passende Geschlecht hat.

Doch ganz gleich, welche psychologischen Ursachen 
dem Verhalten Ihres Bonuskindes zugrunde liegen mö-
gen, ist es Ihre Aufgabe, es so anzunehmen, wie es ist. 
Lassen Sie das Analysieren und Problematisieren! Es geht 
um das Hier und Jetzt, um Sie und das Kind. Denn diese 
Situation birgt die unwiederbringliche Möglichkeit, sich 
vollkommen vorurteilsfrei – im Bewusstsein, dass jeder 
so sein darf, wie er ist – zu begegnen und auf dieser 
Grundlage eine Beziehung zu entwickeln.

In Kommunikation kommen

Historisch betrachtet ist die Beziehung zwischen Kin-
dern und Erwachsenen durch verbale Armut gekenn-
zeichnet: Die Erwachsenen stellen Fragen, die von den 
Kindern beantwortet oder ignoriert werden. Das Pro-
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